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W«s schnLden wir unsere «

Slaatssrkretär Tr . Solf hat bei der kürzlich cr-
solgrei : Beratung des Kolonialetats im Reichstag ertlärt ,
er betrachte das Verhältnis der deutschen Regierung zu den
Eingeborenen unserer Schutzgebiete als das eines Vor¬
munds zu seimm Mündel . Tamil hat er ohne Zweifel
ein Zeugnis von dem sittlichen Ernst gegeben, mit welchem
das deutsche Volk seine kolonialen Unternehmungen zu be¬
handeln hat. Zugleich aber ist dieser Standpunkt auch der
einzige, welcher uns einen dauernden Gewinn von unfern
überseeischen Besitzungen verheißt. Die Kvlonialgeschichte
aller Zetten beweist, daß die brutale Hcrrenmoral , welche
aus rücksichtslose Unterdrückung und Ausbeutung der Ein¬
geborenen ausgeht, die Kolonien finanziell heruntergebracht
und die Herrenmenschen verroht und entnervt hat . Tin Mu¬
sterbeispiel hiesür ist der Rückgang Spaniens .

Ir der Tat : Was sangen wir mit unfern meist unter
tropischen Himmelsstrichen gelegenen Schutzgebieten an , wenn
sich die Eingeborenen durch Stammesfehden ansreiben, den
Polksscuchen oder unvernünftigen Lebensgewohnhettcn zum
Opfer fallen oder altrrerbter Barbarei , wie der Menschen¬
fresserei und mörderischen Geheiinbünden überlassen blei¬
ben ? Schon durch die Bekämpfung solcher Ucbelstände er¬
weist sich die deutsche Verwaltung als ein Segen für die
Naturvölker Afrikas und der Südsee .

Mer wir haben zugleich mich die Pflicht, den Schä¬
digungen entgegenzntreten, welche der moderne Weltverkehr
den Eingeborenen zu bringen droht. Nicht jeder Deutsche
eignet sich zum Kulturträger , der das Ansehen der weißen
Kasse bei den Farbigen erhöht ; daher ist die Kontrolle
der Einwanderung in die Kolonien eine Wohltat für beide
Teile. Lcidersind wir noch nicht dazu gelangt, den Brannt -
tveinhandel in unseren Kolonien unbedingt zu verbieten ;
und doch liegt es aus der Hand, daß die Einnahmen aus
demselben nur vorübergehende sein können , da sie mit dein
Ruin der farbigen Bevölkerung erkauft sind .

Schließlich werden aber auch unsere Kolonien wertlos,
wenn die eingeborene Bevölkerung des eigenen Grund und
Bodens beraubt zu einem heimatlosen Proletariat herab-
fänkc : ein Ideal , das noch immer in manchen Köpfen spukt.
Ein solcher Zustand wäre nicht nur für die persönliche Sicher¬
heit der Weißen eine stete Gefahr, sondern auch wirt¬
schaftlich höchst unrentabel . Die „Musterkolonie " Togo ver¬
dankt ihren Wohlstand mit in erster Linie den Kulturen der
fleißigen schwarzen Bauern , die wie der eingeborene Hand¬
werkerstand tüchtige Abnehmer für den Handel bilden , wäh¬
rend demselben andererseits auch durch die Missionsschu¬
len gebildete brauchbare Hilfskräfte zur Verfügung stehen.
Mit der geistigen Hebung der Eingeborenen muß freilich

die sittliche Hand in Hand gehen, damit die neue Kultur
dieser Stämme aus guter Grundlage ruht und nicht zur
Karikatur wird . Zu diesem Zweck muß die freiwillige Lie-
besarbeit der christlichen Missionen eingreifen, die den far¬
bigen Rassen unser Bestes zu geben bestrebt sind . Schließ¬
lich bemißt sich überhaupt die sittliche Tüchtigkeit unserer
Nation nicht zum wenigsten an unserer „Ehrfurcht vor dem,
was unter uns ist" , um mit dem Altmeister Goethe zu
reden . Je mehr wir nach dem Wort Dr . Solfs „die be¬
rechtigten Interessen unserer farbigen Schutzgenossen zu den
uusrigcn machen"

, desto besser für unsere eigene nationale
Entwicklung .

Tie Lteuerpläuc der Regierung
lieber den Stand oer Steuerplane der Regierung macht

die „Tägliche Rundschau " einige Mitteilungen . Sic soll
stasselwcise in drei Iahreszahlungen erfolgen. Zu
diesem Zwecke wird eine übtzr das ganze Reich vorzuneh -
mende Vermögensein schätzung vorgenommen. Ten
neuen preußischen Bestimmungen entsprechend soll die Ein¬
schätzung in djer Weise erfolgen , daß Hinterziehungen mit
empfindlichen Strafen bedroht werden . Frühere Steuer¬
hinterziehungen iollen straffrei bleiben . Den Banken soll
Deklarativ nspf licht und die Erteilung beglaubigter
Abschriften der Kontokorrentauszüge an die Steuerbehörde
zur Pflicht gemacht werden . Damit wäre der vorübergehen¬
den Abwanderung größerer Vermögen ins Ausland ein Rie¬
gel vorgeschoben. Große Einkommen , zu denen das
Vermögen der Zensiten in keinem Vechällnis steht, sollen
ebenfalls zur Besteuerung herangezogen werden . Kunst- und
Wertgegenstände sollen aber der Besteuerung nicht unterwor¬
fen werden , da sich die steuerlich? Ersaßüarkeit technisch als
nicht durchführbar erwiesen hat.

Zur Sicherheit gegen eine baldige Wiederholung der
Vermögensabgabe, die von hoher Stelle als „eine Art
Brandschatzung " bezeichnet wurde, sind eine Reihe von
Bürgschaften vorgesehen : u . a . soll bestimmt werden ,
daß innerhalb eines Zeitraumes von 100 Jahren (Kriegs-
zciten ausgenommen) die einmalige Vermögensabgabe nicht
wiederhott werden darf ! Endlich verlautet , daß tm Reichs¬
schatzamt der Entwurf einesE rbzuwachssteuergesetzes
ausgearbeitet toird . Di« bevorstehende Vermögenseinschätzung
werde auch eine zuverlässige Grundlage für den Erbzuwachs
liefern. Tie Erbznwachssteuer, die vielleicht erst eingeführt
werden solle, wenn die Besitzenden die große Abgabe ver¬
schmerzt haben , werde so reiche Erträgnisse bringen, daß sie
verkehrsfeindliche und unpopuläre Steuern , wie Üebecgangs -
stempel , Scheckstempel, Fahrkarten sieuer u . a . später ersetzen
könne .

Tie Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise -
Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , hat die Er¬

mordung des Königs von Griechenland auch einigen Ein¬
fluß aus die Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise mit
dem Herzog von Cnmberland, da der ermordete König her
Bruder der Herzogin Thhra von Cumberland, der zukünf¬
tigen Schwiegermutter der Prinzessin war . Die Hochzeitsseier
dürfte infolgedessen nur in kleinem Familienkreise und ohne
höfischen Pomp begangen werden .

.Köln , ! 9 März . In der Zeit von Mai bis Oktober
ds . Js . veranstaltet die Stadt Köln in der großen Ausstell¬
ungshalle am Aachener Tor eine Ausstellung „Alt -
und Neu - Köl n" , die einen Ueberblick über all die großen
Fortschritte zeigen soll, die in den letzten Jahrzehnten auf
dem Gebiete der kommunalen Selbstverwaltung gemacht wor¬
den sind . Dem Besucher soll durch vergleichende Darstell¬
ungen , Modelle, Lichtbildvorführungen, Ausstellung der mo¬
dernsten Verkehrsmittel, durch praktische Vorführungen von
Betrieben usw . ein Gesamtbild der großen kulturellen Ent¬
wicklung gezeigt werden , die sich bei einer Großstadt mit
ihren vielseitigen Betrieben in besonderem Maße äußert - Die
große Vergangenheit der Stadt wird dadurch gewürdigt, daß
u . a . die alten Rnhmeszeichen der Stadt , ihre Stadtbauner ,
ferner wertvolle Urkunden und große Modelle Kölns aus
der Römerzeit und um das Jahr 1500, gezeigt werden .

Protest der Kiuobesitzer-
Eine zahlreich besuchte Wiener Protest ver¬

sa mm ! nag der Kinobefitzer , Filmsabrikanten nnd im
Kinogewcrbe Angestellten aus ganz Deutschland protestierte
gegen die Belastung des Kinogewrrbes. Die Redner be¬
klagten sich alle über die Hohe Steuerbelastung, die für die
Kttwbesitzer unerträglich sei und die eventuell zur Schließe
trug der Theater führen inüsse. Es sei zu bedenken, daß
im Kinogewerbe über 400 000 Personen beschäftigt seien,
die dann sämtlich ihr Brot verlieren müßten . Außerdem
wurde über das Verbot des Kinderbesuches , das Verbot der
Matineen und über die Filmzensur lebhaft Klage geführt.
Schließlich gelangten zwei längere Resolutionen zur An¬
nahme, worin die Versammlung erklärte, daß sie die Aus¬
führungen der .Redner mit Empörung entgegengenommen
habe, daß sie bei der königlichen Staatsregierung vorstellig
werden wolle und eventuell ihre Theater am 14 . Mai 191I
schließen müßten.

Serbien , das Rekordland Ser Analphabeten -
Daß die Serben trotz ihren Siegen noch viele Kultur -

arbcit zu leisten haben , ehe sie den andern Völkern Euro¬
pas gleichkommen, geht aus einer Aufstellung hervor, die

horch ! wie brauset der Sturm und der Strom in die schwellende
Nacht bin !

Schanna süßes Gefühl ! lieblicher «rühlina du nahst !
Ubland .
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Roman von Luise
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, e st k i r ch .
Nachdruck verboten.

Die Unjitttichkeit , der er durch die Freigabe der Hei¬
raten zeu steuern gehofft hatte, wuchs aus eine beängstigende
Weise . Täglich lauten blutjunge Burschen zu ihm in die
Sprechstunde , die er eingerichtet hatte, und erklärten, sie
wollten heiraten . Verwies er sie an die Eltern , so er¬
widerten sie, die würden sie für sich arbeiten lassen, bis
sie graue Haare hätten. Aber Herr Relling sähe ech , daß
sic sich nicht ausbeuten zu lassen brauchten. Sie Wollten
heiraten, -raren als ehrliche Kerle dazu verpflichtet , und
also sei lein Wort weiter darüber zu verlieren. Schließlich
forderten sie mehr oder minder verblümt vom Herrn die
Aussteuer , die beide Elternpaare verweigerten. Er hätte
ihnen das Heiraten ja erlaubt : da sei es doch auch seine
Schuldigkeit , es ihnen möglich zu machen .

Stündlich wurden solch ' wunderliche Ansinnen an ihn
gestellt . Ohne Scham, ohne Respekt forderten die Leute ,
und in ihren Gesuchen, in der Art sie anzubringen, lag ein
leiser Anflug von Mißachtung, gleichsam als habe ihr neuer
Herr ihnen Versprochenes nicht gehalten, und sie entschul¬
digten ihn als vernünftige Menschen , die nicht alle Phan¬
tastereien eines unpraktischen Schwärmers voll einzukassieren
verlangen .

Im Geschäft reihte sich Verdruß an Verdruß, Schlappe
an Schlappe. Tie Zölle, die Frachttarife waren verändert
worden . Die Eisenpreise sanken . In Wochen verlor Er¬
win Tausende. Die Berechnungen, die ihm der alte Win¬
ter in Mariens tauberer Handschrift vorlegte , zeigten mit
erschreckende .. Klarheit, daß er zu teuer produzierte, daß
er, falls teil : Umschwung eintrat , den Kamps mit der Kon¬
kurrenz nicht würde aushatten können . Von außen stand
kein Umschwung zu erwarten .. Durfte er seinen Arbeitern
mit der linken Hand nehmen , was er ihnen mit der rechten
gegeben hatte ? Er zögerte . Inzwischen verschlimmerte sich
seine Lage .

Der alte Relling , ein findiger Kops von fast unfehl¬
barem kaufmännischem Instinkt und verwegenem Wagemut,
hatte nur das allernotwendigste Reservekapttal für den un¬
geheuren Betrieb angeh Lust. Was irgend abkömmlich schien ,
steckte in neuen Unternehmungen, in dem Walzwerk in Wehl -
haidc , in dein halb vollendeten Bau eines neuen Hochofens ,
in dem neuen verbesserten Apparat zur Winderwärmung ,
der Unsummen kostete . Erwin , ohne praktische, kaufmän¬
nische Erfahrung und den jäher: Sturz der Eisenpreise nicht
vermutend, hatte, um seine menschenfreundliche Neuerung
zu ermöglichen , dies Reservekapttal angegriffen in der si¬
cheren Erwartung , daß er die Anleihe aus dem Reingewinn
dieses selben Jahres würde ersetzen können . Nun zogen
die von ihm Beschenkten wenig Nutzen und Freude aus den
anfgewandten Summen , ihm aber fehlten sie in empfindlichster
Weise .

Immer enger schloß die Sorge ihren drückenden Ring
um ihn , und der Zweifel gesellte sich zu ihr . Er war
nicht der Mann , für jeden Fehlschlag , den Unverstand, die
Undankbarkeit der Menschen anznklagen. Bei sich selbst , in
der eigenen Unzulänglichkeit , suchte er die Ursache seines
Schiffsbruchs. Jenen zürnte er nicht . Was konnten sie
für seine Hast, für das ungestüme Uebermaß seines guten
Willens , der schenken , beglücken wollte um jeden Preis und
nicht fragte, ob der Beschenkte auch nur fähig wäre, die
Gabe zu empfangen und das Glück zu begreifen . Das neu¬
geborene Kind lernt langsam sehen : der zeitlebens Blinde,
dem unvermittelt , plötzlich, die Nacht von den Augen fällt ,
wird gewiß zunächst mehr Schaden als Freude, vom Ge¬
brauch des neuen Sinnes haben. Die Freiheit ist auch
eine Art Licht . Der Knecht muß sie langsam ertragen
lernen.

Er saß in seinem Bureau , die Brauen zusammengezogen ,
vor einem Pack Zeitungen in ungelösten Kreuzbändern und
grübelte. Auf dem lebensgroßen Oelbild über dem Schreib¬
tisch schien der alte Relling mit herabgezogencn Mundwin¬
keln zu spotten über die Verlegenheiten seines Sohnes .

„ Sieh , was Tu angcrichtct hast" , sagte sein Lächeln .
Aber Erwin trotzte : „Zuletzt hast Du 's angerichtet , Va¬

ter ! Warum hinterließest Du mir solche Sklavenherdt , drei¬
ßig Jahre zurück an Intelligenz , Wollen und Empfinde»
hinter den Arbeitern andrer Betriebe? — Tu hast ihre
Leiber notdürftig genährt : dafür zwangst Tu ihre Seelen
zu verkümmern . Ich ernte nur Deine Saat .

"
Da öffnete sich nach leisem Klopfen die Tür . Ter Buch¬

halter streckte seinen weißen Kopf herein.

„Stör ' ich , Herr Relling ?"
„Sie niemals , lieber Winter . Was bringen Sie ?"

„Ich wollt', ich brächt ' Besseres .
"

„Eine nette Schlappe?"
Winter nickte . Er zitterte. Er fand die Worte nicht .

Erwin fing an nervös zu werden .
„Schütten Sie aus , lieber Winter , schütten Sie Ihren

Eimer Pech aus . Ich fange nachgerade an, mich daran zu
gewöhnen . "

l Haben Sie die Zeitungen denn nicht gelesen, Herr
Relling ?"

„Nein .
"

„ 's ist wegen der Kohlen —"

„In Gottes Namen," dachte Erwin mit dem Humor,
der ihn in widerwärtigen Lagen auszeichnete . „Wenn ich
mich gedulde, werde ich bis zum Abend mein neues Mißgeschick
wohl kennen ."

„Ti - werden teuer werden , Herr Relling — die Kohlen "

„Sv .
"

„Wenn sie nämlich überhaupt zu bekommen sind, -Herr
Relling -

„Ach Gott ! ich weiß gar nicht , wie ick es Ihnen nur
sagen soll . Der Streik ist ansgebrochen in den Kohlen¬
gruben des Saargebietes - in allen Gruben . Ganz plötz¬
lich . Treißigtausend Bergleute sind heut nicht angefahren .
In drei Tagen werden es hunderttausend sein . Ter Bcr-
sand der Kohlen wird morgen eingestellt wird einge¬
stellt — "

Mit einen : unartikulierten Laut svrang Erwin ritt s ' ine
Füße. Wohl hatten des Allen Lippen sich sträube : : mö¬
gen, solche Botschaft zu verkünden . Die Kehlen wurde : ' dem
Werk täglich neu geliefert. Ter Reservevorrat reichte knapp
für eine Woche ; so schon bedeckte er fast einen Morgen
Land . Mehr Raum konnte in der Nähe der Hütte nicht
entbehrt werden . Was nun — wenn die KohlcnsenMugen
ansblieben. wenn der Vorrat pufgezehrt war , das Werk
stand ? Wenn es auf Tage stierte, all die Mission-.

' » stier
ten , die in den gigantisch -» Arbeitsmittel steckte» , de» mo¬
dernen Götzen, die wie einst die phönizischen Molochbilder
täglich ihre Portion menschlicher Lebenskraft einschlingen
mußten, oder , wenn sie ihnen versagt blieb , ihre gierigen Zähne
gegen ihren Herrn und Besitzer kehrten . Zins und Kavital weg¬
fraßen , selbst verdarben und zu Gruude gingen durch ihre
bloße Untätigkeit?

(Fortsetzung folgt.) .
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ein dänisches Blatt jüngst rerässeittlichtc . Demnach sind
in Serbien 66 Prozent aller Männer Analphabeten und
Kar 73 Prozent der Frauen . Von 100 der sonst recht
sympathischen Serbinnen können also im Durchschnitt nur
sieben schreiben und lesen . In der Zahl der Analphabeten
mnter den Rekruten wird Serbien sreilich noch von R u sz-
jland und Rumänien übertroffen. Dort sind die ent '
/sprechenden Zahlen 62 und 69 Prozent , in Serbien da¬
gegen 02 . Im allgemeinen kann man sagen, daß die Kunst
ldeS Lesens von den Frauen seltener verstanden wird als
von den Männern . Nur die Jrländerinnen machen eine
Ausnahme von dieser Regel . Auf der „Grünen Insel " sind
18 Prozent der Männer Analphabeten, aber nur 10 Prozent
der Frauen . Des geringsten Prozentsatzes an solchen Gin-
tvohnern, die nicht schreiben nnd lesen können , dürsen sich
Deutschland und die skandinavischen Staaten rühmen. Das
entgegengesetzte Extrem stellen in Europa immer ncch die
slavischen Völker dar.

Griechenland unter Konstantin.
Rack einer Meldung aus Athen hat der neue K önig

Konstantin die von Veniselos nachgesuchtt Demis¬
sion des Kabinetts abgelehnt und damit dem bis¬
herigen Ministerium sein Vertrauen ausgesprochen . Die
L eiche des Königs Georg wird am kommenden Donners¬
tag aus einem griechischen Kriegsschiff nach Athen gebracht .
Der Tag der Beisetzung ist noch nicht genau bestimmt -

Die Wiener „Neue Freie Presse " meldet : Zn Saloniki
sind der Erregung über die Ermordung des Königs Georg
13 Türken und Juden zum Opfer gesallen . ^Sie
wurden getötet oder mehr oder weniger schwer verletzt. Jetzt
ist die Ruhe uoicderhergestellt.

Ministcrprästdent Barthou -
Der Jnstizminister des bisherigen französischen Kavinetls,

Barrbou , hat im Auftrag des Präsidenten Poincare das
neue Kabinett gebildet . Er selbst steht als Ministerpräsi¬
dent an der Spitze . Minister des Aeußern istPichon .Kriegs-
minister : Etienne, Justizminister : Rabier . Die gesamte Zu-
sammensctzung des Kabinettes trägt einen überwiegend
radikalen

'
Charakter . Barthou erklärt, daß er em

unbeugsamer Verteidiger des Gesetzentwurfes über
die dreijährige Dienstzeit sei . Er halte diese für
durchaus notwendig und durch die äußere Lage geboten . Er
werde diesbezüglich auch die volle und uneingeschränkte Zu¬
stimmung aller seiner Mitarbeiter verlangen, denn in dieser
Frage könne es kein Zögern und keinerlei Bermittlungsvor -
schlag geben.

Lerbische Greucltaten .
Tie „Albanische Korrespondenz " erhält aus zuveTäjsigcr

albanischer Quelle folgenden Bericht aus Uesküb : Ende Fe¬
bruar kam serbisches Militär in das Torj Schaschare .
Nachdem alle Männer und Knaben des Ortes entfernt
waren, vergewaltigten die Soldaten die Frauen und
Mädchen des Torfes . Dasselbe Verfahren übten serbische
Soldaten im Torfe Letmica . Es sei besonders hcrvor-
gehoben, daß sowohl Schaschare als auch Letmica eine rein
slawische und katholische Bevölkerung haben. Schaschare ist
eine Ansiedlung von über hundert Familien . In 29 Dörfern
des Karadag wurden 280 Gehöfte muselmanischer Albaner
nicdergcbrannt . Alle männlichen Einwohner, die nicht
die Flucht ergriffen, wurden getötet . In den Döcsern
Trstenik , Senica , Brban , Ngubina und Giule -
< ar wurden 2 8 8 Männer getötet . In Sefer wurde
eine alte Frau gemeinsam mit ihrem katholischen Diener
lebendig verbrannt . Das Elend der Bevölkerung ist
groß . Im Dorse Ngubina ist die Not bis zu dem Grade
gestiegen, daß muselmanische Albaner Frauen an die über¬
lebenden Mohammedaner um 400 Piaster als Eigentum und
gewis' crmaßcn als Sklavinnen verkaufen . In de -
sem Dorse haben die Serben einen Mann , eine alte Frau und
zwei Kinder lebend verbrannt . In einem anderen
Dorfe wurde einer schwangeren Frau mit einem Bajonett der
Bäuch ausgeschlitzt und sie in nicht wicdcrzugcbender
Weise verstümmelt . In P rcsta erschoß ein Muselmann eine
Frau , deren Mann man weggeführt hatte . Tic Serben
b r a n ulen darauf das ganze Dorf, 90 Gehöfte , nieder. Tic
Gra : samkeften der Serben richten sich in gleicher Weise gegen
Mohalnmedaner und Kqtholiken .

Unruhe » im Ambolande.
Aus Tcutsch-Südwestasrika e -.ngeirossen : Zeitungen de-

ricl .ten übereinstimmend von ernsten Unruhen im nörd¬
lichen Amboland an der Grenze von Portugiesisch -An-
gola . Mandume , der Häuptling de : Ovakuanjamas , des
volisreichsten Qvambostammes, mmmelte Mitte Dezember
v . I . seine Krieger in Ongiva, überschritt mit etwa 1000
Gewehren den sieden Stunden breiten Grenzwald und machte
aus die unter portugiesischer Oberhoheit stehenden Ovaban-
daja einen Uebcrsall . Dieser Stamm jedoch leistete so ener¬
gischen Widerstand, daß 500 von den Leuten Mandumes , da¬
runter 30 Großleure, fielen oder zu Gefangenen gemacht wur¬
den . Das eingreifende portugiesische Militär nahm den
Ovabandjas die gemachten Gefangenen ab und internierte fte
einstweilen in dem Fort Humbe , von wo sie zur Zwangs¬
arbeit nach den Kakaoplantagen von Sao Thome gebracht
werden sollen .

Neues Tubcrknlosc - Seruul . Der Pariser „Excelsior "
berichtet von einem neuen Tuberkulose -Serum , das der rö¬
mische Arzt Nurthin erfunden har . Im Sanatorium
von Ulberton find im Verlause der letzten zehn Tage drei
Lungenkranke mir Hilfe des Serums völlig geheilt wor¬
den . Dr . Nurthin will jedock erst nach weiteren eingehenden
Versuchen mit seinem Serum an die Oesjentlichkcit treten.

Württemberg .
Eine Heilstätte skr schwache Kinder . Wir wscn in der

reipendenz des es. PreyverbandS : Eine der vermintest." «
Anstalten unseres Landes ist die Ä . H . Sern er ich e Ktndcrheil-
anstalr in Lutn -igsdurg , der auch das >kindersolbad Bethesda
in Jagstrelb gehört Jeden Sommer finden dort schwächliche,
blutarme und skrost löse Kinder in großer Zahl Ausnahme ;
ivelch günstige Wirkung die Solbadkur Hai , geht aus dem letzten
Jahresbericht hervor , der unter 827 Pfleglingen 138 als geheilt,
663 als wesentlich gebessert und nur 26 als ungeheilt aufzählt .
Es ickwint aber noch sehr wenig bekannt zu sein , daß das Solbad
neuerdings das ganze Jahr hindurch , und zwar ebenso
ftlr Erwachsene wie für Kind« geöffnet ist. Die Knrkvstsn
find gcwng,

'
für Kinder bis zu 15 Jahren in der zweite» Klasse

nur Mk . 2 . täglich. >ür Erwachsene Mk. 3 .— , in der ersten
« lape etwas höher. Manch schwere Erkrankung , wie iie bei
ic! we.chlichen Kindern be ' onder-S häufig in den Entwicklungs-
lahre« austriti , ia -ni vermieden werden, wenn das Kind recbt -
reitig . unter Umständen wiederholt , diese reinigende und kräf¬
tigende Solebkur durk chmacht . Man versäume also lischt von
dieser in so reichem Maß gebotenen Gelegenheit Gebrauch zu
machen .

Een Pogetschutzpark . Die Stadt Wiedenbrück beschäftigt
sich mit der Fertigstellung eines zu Ehren des Regiernngs -
jübilämnS des Kaisers emznrichtenden VogelschntzparkeS . Es

werden neue Weite angelegt , schattige Ruheplätze am Ensterii
Vach werden ini Siaotholz -geschaffen . Wir glauben , vast diettr
25<t Morgen große Plänterwald ein Lieblingsanfenthalr der
Wiedenl-rücker wird . Bei dieser Gelegenheit mag auch tobend
erwähnt werde« , daß der über ganz Deutschland verbreitete ,
in Stuttgart doinrziliertc Bogelschutzverein in uneigennützigster
Weise seilte reichen Erfahrungen und so viel Material der
Stadt zur Verfirnung gestellt hat , daß der Rektor Perron ,
der die praktische Verwertung des Materials in die Hand ge¬
nommen, genügsam Arbeit hat , für die Lieblinge der Natur ,
die Vögel, Br .itstätten in natürlicher und der Lebensweise der
Vögel angcpaßter Form ausfindig zu machen und herzurichten.

Eine hübsche Litte , Nicht alles , was aus England kommt ,
verdient Nachahmun » . Einem hübschen Brauch aber möchte man
auch anderorts Eingang wünschen . Es ist die Sitte der Baum -
Pflanzung durch Konfirmanden . An einem für diesen Zweck
schulfrei gegebenen Frühlingstag zieht der Lehrer mit seiner
ersten Klasse nach einem auserlesenen Platz und nach kurzer
Ansprache über die Bedeurung der Feier pflanzen die Kinder
mehrere bereilgrchalwne Bäumchen ; diese erlwlteii die Namen
verdienter Männer oder Frauen . Ein Lied beschließt die Feier .
Au - solche Wetze sollen Straßen , Plätze, Friedhöfe lepflanzt und
zugleicr die Liebe zur Natur , der Sinn für Baumpflegc geweckt
werden. Im Staate Nebraska allein sind so an 360 Millionen
Bäume aller Art in >5 Jahren gepflanzt worden. Bei uns
in Deutschland hat der Landkreis Krefeld hieniit den Anfang
gemacht .

*

Möckmühl , 2l . März . In einer Versammlung von Land
wirten von hier nnd Umgebung wurde die G r ü n düng
eine Z e n t r a ! g e l r e id e i a g c r h a u s e s für das ganze
untere Jagsftaloebiet ins Auge gefaßt nnd beschlossen, Erheb¬
ungen ministe ',len , wie viel Getreide jede Gemeinde iShrlich zum
Verkauf bringt , um darnach die Größe des Baus zu bestimmen.

Ättchhcim a N . . 2l . Mürz . Die Vergebung der Arbeiten
zum neuen Schulhnus hat einige S n b m i s s i o st s b l ü : e n
getrieben . Während einige Schreiner einen Zuschlag von 10
Prozent verlangien , wurde » bei den Grabarbeitcn 50 Prozent
abgeboien . bei den Maurerarbeiten 22 Prozent .

Gövviiigcn , 20 . März . Die hiesige Handivcrterablcilnng
des Handels - und Gewerbevereins hat ernstliche Bedenke »
gegen die Errichtung eines HandwcrkererholungS -
Heims in Württemberg ausgeiprochen. Einmal wegen der hohe »
Kosten und der Ar : oer Ausbringung und zum andern wurde es
nicht für wünschenswert erachtet, daß der Handwerker seinen
Urlaub imr unter Fachgenosscn zubringen solle , vielmehr solle
es auch ihm unbenommen bleiben , durch freie Wahl seinen Ge¬
sichtskreis zu erweitern — Die Erweiterung des Gesichtskreis
scheint auch den Göppingcrn nötig zu sc.in .

Schwenningen , n . 2k . , 21 . März . Am Dienstag veran¬
staltete die Fcrlfchritttichc Vollspartei eiire öffentliche Nhland -
Gedenkfeier . Universitätsprofefsor Dr . Götz aus Tübingen
hatte die Festrede übernommen . In glänzender Darstellung schil¬
derte er die politische Lage Deutschlands vor 100 Jahren , das
Schnei , nach einer Neugestaltung des Reichs, das namentlich
bei uns ini Süden de» reinsten und gewaltigsten Ausdruck fand
und dessen edelster und anerkanntester Vertreter gerade Uh-
land war , wie dieler schwäbische Nationalheld auch >. in Norden
verehrt wurde , wie sein sprachgewaltiger Geist den Geist seines
Volkes geformt van In schöner Abwechslung umrahmten Dekla¬
mationen nnd Gesänge fast ausschließlich Uhlandscher Dichtungen'dir erhebende Feier .

Ribcrach , 2l . März . 'Aus eiirer Verbandsversaiiimlung der
O h e r I ch w ä b i > cd t n lleberlaudzentrale wurde die
Ausführung des Unternehmens endgültig beschlossen ans der
Grundlage , daß der elektrische Strom vorläufig von der Stadt
Ulm aus in das .Verbandsgebiet geliefert wird , bis das Ver¬
fahren wegen Erteilung der Konzession zum 'Ausbau der Wasjer-
kraftaulage an der -Argen eingeleltet ist. — Der Vertrag über
Licferung des S troms für die L a n d e s w a s s e r v e r s s r g «
uug ist vom Ministerium des Innern genehmigt worden , mir
dem Vorbehalt , daß nur Verlangen der Stadt Stuttgart ein Teil
des Stroms unter gewissen Voraussetzungen von dem Bezirks¬
verband aus de» elektrischen Werken der Stadt Stuttgart zu
beziehen ist . Di - Ausführung der Ueberlan- zentrake soll
> o i c>r > lege,inen werden .

Nah und Fern .
Ein Opfer - er liebevollen Gattin .

Der italienische -Arbeiter , der in Stuttgart iu der
Nacht vom Sonntag auf Montag in seiner Wohnung von seiner
Eheieml mir SmrituS irSvrgosi'en wurde, den diese entzündete,
ist im Katharinen -Hospital seinen Verletzungen erlege» .

Tie Fnmilicntragö - ic in Volkcrtshofen .
Der Zimmermonn Käst in V o l k e .r t s h o f e n (Neu - ilim )

hatte ein gerichtliches Verfahren zu gewärtigen , was den Grund
zu der grausigen Dar bildere. -Als am letzten Freitag vre Dorfbe¬
wohner durch einen Schuß erschreckt worden waren und der
Richiung nachgüigeil, au -s der er gefallen war , sahen sie vor¬
dem Hause des Käst dessen Frau in ihrem Blute tot liegen.
Neben ihr lag wimmernd das üjährige Söhnchen mit erner
klassende » Wunde am Halse. Es wurde sofort ein -Arzt gerufen ,
der das Büblein in Behandlung nahm . Da sich Käst nirgends
zeigte, nahm man an , daß er sich noch im Innern des Hauses
bcsinde. Niemand wagte , die Schwelle zu übertreten , bis end¬
lich die herbcigrkomincne Gendarmerie in das Wohnzimmer
eingedinngeii war . Aber welch ein Bild zeigte sich ! Das Zimmer
!var mit dichten Rauchwolken gefüllt . Der Mörder lag ent¬
leibt mit dem Jagdgewehr in der Hand auf dem Sopha . Die
sogleich eingelcirete Untersuchung stellte fest, daß er mit der
Zehe das Gewehr zur Entladung brachte. Es war ein Schrot -
schuß, der den Unglücklichen durchbohrte und sonderbarer Weise
noch die Rückwand des Sophas in Brand setzte . Der Schaft
des Gewehres Wae entzwei gebrochen , was jedenfalls vom Rück¬
schlag des Schusses herrührte . Der Vater wollte seinem 5säh-
rrgen Söhnchen, weicht nichtsahnend am Tische spielte faugeblich
war es sein Liebling und er sollte mit ihm in ten Tod
gehen!, mit einem Messer den Hals durchschneiden . Dabei wurde
er von seiner Frau überrascht. -Nun entspann sich zwischen dem
Mörder und der Mutter des Kindes ein heißer Kampf. Die Frau
versuchte dem Rasenden das Kind zu entreißen . Das gelang ihr
auch , aber als sic versuchte , mit dem schwer verletzten Knasten
durch den Haulaang zu entfliehen , eilte ihr der Unhold mit
dem Gewehre nach . Als das Weib mit ihrem Kinde die Haustürc
erreicht hatte , krachte ein Schuß , der Mörder hatte mit einem
Schuß ins Genick seine Frau zu Tode gestreckt. Das ältere , sechs
Jahre alte Mädckwn der Familie wäre zweifellos auch dem
Rasenden znm Opfer gefallen , wenn es sich nicht vorher vor den
Gräueltaten seines Bakers auf den Heuboden geflüchtet hätte . Hier
hielt es sich während des Dramas versteckt. Im Gewände des
Mörders wurden Briefe aufgesundrn , aus denen die Lat olS
wohlüberlegt und vorbereitet zu erkennen Ist . Käst soll diese am
Vorabend in der Dorfwirtschaft geschrieben haben . Sie ent¬
halten genauen Aufschluß über den BLveggrunb zu dieser schreck¬
lichen Tat . Eine nähere Untersuchung, welche bereits kinge-
lcittt ist , wird das weitere ergeben.

Ein Littlichkeitsapostek .
In Höchst am Main ist ein kleiner Kulturkampf ausge »

brechen . Ei » katholisches Mitglied der Bibliothekkommifsion des
Gvmnasiums beanstandete eine Anzahl Bücher als unsittlich
und verlangte deren Entfernung . Die Stadtverordnetenversamm -
lung beschäftigte sich mit dieser Angelegenheit . Me Redner
sprachen sich dafür aus , daß die beanstandeten Bücher erstklassige
Literatnrerzeiigniss « seien . Der Bürgermeister gab der Ueber-
zcngunq Ausdruck, daß sich das Provinzialschülkollegium und das

- Ministerium a» > den Standpunkt der Stadtverordiictcnversamm -
- lung stellen würden Es wurde beschlossen, daß die Bücher in
j der Bibliothek verbleiben sollten.
k Der Arzt im Auto .
1 Ein für die Skerztelvalt interessantes Urteil hat das vbxrD

bayerische Laii'scsgr -richt in München gefüllt . Der Direktor eines ,
püstisihr ., Krankenhaukes »:> A f ch affenb u r g , prakti chw Arzt
Dr . Bayer , har »n Ausübung seiner Privatpraxis das Unglück
gehabt , mit seinem Auiomobi ! « ine Frau und zwei Kinder zu über¬
fahren und zu verletzen . Das Landgerichr Aschasfeiiburg hatte
ihn zu einer Geldstrafe verurteilt nnd als erschwerend bezeichnet
daß der Angeklagte gerade als -Arzt zu besonderer Vorsicht
rm Automobilsahren verpflichtet gewesen sei . Er appellierte an
das vverste Landesgericht , und dies hat das Urteil des Landge¬
richts ausgrhobcii unk de» Angeklagrcn von der Beschuldigung
der Körperverletzung wie der Zuwiderhandlung gegen die Ami»
drsratsverordnung vom 3 . Februar ! 9l0 fr e i g e sp r o chen
mit de .- Begründung , daß ein Arzt durch unvorsichtiges Anch .
msoilstchrei! sich keiner U c b e r t r e t n n g seiner A e r >, fZ»
pflichten schi ldig mache .

Zur Fremdenlegion .
St I n g b e r r , 10. März . Seit einigen Wochen wirb

ein ttstähriger Junge aus Niederachen vermißt . Jetzt erhielten
die Elter, , einen Brce , ans -Algier , worin ihren der Lohn mit¬
teilt , dch ; er als F- r e m d e n I e g i o n ä r Nr . 11032 einge-
treteii sei . In Metz lei er von französischen Werbern gedungen
worden . -Mir ihm seien ln -Marseilles 8ö Legionäre , darunter
13 Deutsche , eingeichisft worden . Die Behörde verlangt die Rück¬
beförderung des Verführten .

Durch einen Gnadenatt - cs Kaisers in Freiheit gesetzt
wurde das Dienftmäbchen Jaretzki aus Kk .-Schellendors in Schle¬
sien , da -s im Jahre 1907 vom Schwurgericht m Reifte
wegen Tötung seines erst wenige Wochen alten »»ehr¬
lichen Kindes zu » ! Tode veenrteilt worden war . Damals wmi-
dekte der Kaiser oie Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe um . Weil die Mordtat nicht aus Rach - oder Habgier , so»,
dem lediglich ans -Not geschehen war , und dir Verurteilte ihre
Tat aufrichtig bereute , hat sie der Kaiser jetzt völlig begnadige,woraui der Minister des Innern die sofortige Entlassung aus
dein Zuchthause verfügte .

Jag - auf Mensche » .
Die neueste Nummer der „Deutschostafrilanischcu Zeitung "

cuthült o Fälle aus Deutschostafrika, in denen Menschen van
wilden Tieren angrsallen und getötet wurden . In nächster Nähe
von Tmcsialam an ; dem linken Simbasiufer in der Nähe der
Shamba des abcsfr,Nische» Schlächters Seliman bin Abdullah
ist ein dort wolmcnder Freigelassener namens Mabrik dtrrch
ein Flußpferd getötet worden. Der Mann war mit Rode-
arbkitcn unwrtt eines der vielen kleinen Teiche dort beschäftigt, ,
um Zuckerrohr zu pflanzen , als sich das Flußpferd a » ? ihn
stürzte und ihn durch einen Biß schwer verletzte . Der Auge-
gri ' sene fiel zu Boden nnd wurde nun von dem wütenden
Tiere derart bearbeitet , daß er bald nur noch eine formlose
Maste war . Ferner wurde unweit der Pflanzung des Rechtsan¬
walts Dr . Hormana , die in der Nähe von Kon dutschi liegt,cm Eingeborener von einem Löwen aus der
.Hütte geholt und gefressen . Das dritte Opfer war
rin Bruder der Missicnsstation in Surunzur -Ostulugurn '

.-, drr -
von einem Büfse . angenommen wurde . Das Tier riß dem Un -
glücklichen zweimal den Bauch auf , so daß Magen nno Einge¬
weide hernusrraten . Ter Verunglückte wurde schwerverletzt nach
Mvrogoro verbracht.

Gattenmovv ?
Nur Anordnung der englischen Staatsanwaltschaft wurde sn

London der Leichnam des vor einem Jahr gestorbenen cng -
lischen O l- e r st Meeting ausgegraben . Der Verstorbene hatte
sich 1907 -in, 69. Lebensjahre mit einer hübschen , lebenslustige«
22jährigen Französin vermählt . Die 5jährige Ehe soll trotz
des Altersunterschiedes der beiden Ehegatten sedr glücklich ge¬
wesen fein In letzter Zeit sind bei der Staatsanwaltschaft
jedoch wiederholt -Anklagen eingelanfcn , die die junge Gattin
beschuldigen, , bre n G alten vergiftet zu haben, um sich
in den Besitz oes ziemlich beträchtlichen Vermögens ihres Gatten
zu srpen .

Kleine Nachrichten.
In H a u ; -- n OA . Leonberg spielte das zwei Jahre alte

Söhnchen de ? Christian Weingardt im Hofe seines Vaters ,während dieser das Vieh putzte . Unbemerkt kan, das Kind
den Tieren zu nahe und wurde einige,nale so unglücklich «» - den
Bauch gittere :' , dcG cs an den Verletzungen starb.

Bon der Kirchen bau kotierte Aalen ist ein Hauvt-
tre -se -.- von 2100 -.N ans den Kleinbauern Barth gefalle».

Die I » w e ! eiid >. ebc , welche kürzlich in Berlin der Gattin
eures russischen Rittmeisters eine Handtasche mit Juwelen un
Werte von l30 000 Mark gestohlen haben, der 27> Jahre alle
frühere Leutnant Herbert Kolb erg , die um l Jahr jünger?
Frau Margarete Pfeffer nnd der Reisende Arthur Krause
sind in M i! ii ck, e n verhaftet worden.

Eine in Doppelsch wand (Kanton Luzern > verhaftete
Fra » hat gestünde, ! , ihren seit Dezember vermißten Mann
ermordet und die Leiche verscharrt zu haben . ES wurden
Ausgrabungen vorgenciiiniei: und die Leiche zutage gesörsett.
Ein an dem Mord beteiligter Landarbeiter , der mit der Frau
Beziehungen uitterl .aüen har , wurde ebenfalls verhaftet .

Bei eniem Felssturz , der in der Nähe von Cattaeo bei
kinnn Bau sich ereizrwrc, wurde eine Unterkunftsbarocki- ver-
schükiet nnd sechs Soldaten getötet und fünf schwer
verletzt . Die Militärbehörde hat eine Untersuchung ange¬
ordnet .

Bei der Station Onatr echot , unweit Gent , fuhr em
Schnellzug Ge» k Brüssel in eine Kolonne Streckenarbeiter «n»
tötei -' vier Mo n n.

In K o st elis an der Elbe (Böhmen ) wurde der Haus¬
besitzer I n i r o unter dem dringenden Verdacht verhaftet , sei»e
die c- F rauen vergiftet zu haben . Die Leichen der F-canen
werde!! zur Ni -iersi-chnng ausgegraben .

Spiel nnd Sport nud LuftslÄiffahrt
Zum Frauksurtcr Jaiscrpreis - Wctkfingcn .

Nunmehr steht die genaue Zahl der am Ka i se r p r c is - Ge -
s a ii g s n- e t i st r e i k teilnehmenden Vereine fest . Nach der Liste
betragt die Zahl der a . gemeldeten Vereine 4l , hie 8186 Mit¬
glieder auftveiien ! ft- übersteigt daniit dis Zahl der an den
früüere -.i Wettsingen beteiligte» Verein« ganz erheblich. Dieter
Zuwachs ist insbesondere darauf zurückzuführen, daß sich
den Mrldunen eine ganze Anzahl neuer Vereine beteiligt haben .
Die vom Kaiser als Preisrichter bestimmten Personen sind :
Kapellmeister Proiessor Dr . Beier -Kassel , Professor M . Fleisch-
Franfturt , Musikdirektor Professor Ferdinand Hummel-Berlin,
Brostsior Siegfried Ochs-Berlin , Kapellmeister Dr . Rottenr -erg-
Frantfurt a . M ., Generalmusikdirektor Geheimer Hoftat von
Schuch -Dresden , Drieitor der Singakademie Professor Schn-
m-nirn-Berlin , Mm -' ldrrrktvr Professor Schlvickerath-Aachen , K»'
pelimeister Professor Sitt -Leipzig, Professor E . E . Tanbert-
B -rlin

Gerichrssaal .
Eine wichtige Entscheidung

traf das Landgericht -n Straßüurg in einer Klage, ioelche
der Pvstfi 'slus gegen eine Straßburger Liefbausirma ange¬
strengt hatte . Die Firma hatte bei Unterkellerungsarbeiien dis
Leitungslc .bel der Post derart beschädigt, daß sie ersetzt werden'
mußten . Sie erklärte sich nun bereit , dis Selbstkosten der Wie¬
derherstellung za tragen , weigerte sich aber , die von der Post
bei der Berechnung verlangten Besoldungsanlwle der bei der
Arbeit beschäftigten Postangestellten zu übernekm-n . Der Post?
fiskus betrat daraufhin den Zlageweg, worauf w i Firma ver-
iirteilt wurde , die berc. ngten Besoldungsanteile >ragen,

Ei « mv- emier chinesischer- Blaubart .
Vor dem Gericht der Stadt Chor .- n in der Mandschurei

hatte sich dieler Tage der chinesisch ' Uillionär Wan -Eho-Wlli
Wege» der Ermordung einer g r o stcn Anzahl seiner
Fraueir zu verantworlen . Der moderne Blaubart batte sich
rin MMvEwermSg « » stnrch KaMicskMh aen m, die

'
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Zftgwnulg verdick, >t . bei denen allerlei „Kombinativiieii" vor-
qel-vnnnru sein -sollen . Man nannte ihn darum in teuer Gegend
den „Kalt'köiiig " . Er halte stets einen Harem von zehn
Frauen , dir er miss Grausamste zu behandeln pflegte.
Kenn sie ungehorsam waren liest er sie mit kochendem Was¬
ser übe rg testen , ihnen die Haare unsre ißen oder
andere Folterungen -an ihnen vornehmen . An dieser Behand¬
lung sind viele seiner Frauen gestorben. Indessen ist es ihm
sstets gelungen, Ersatz für die Lücken seines Harems zu finden,
llatec seinen jetzigen Frauen sind sogar zwei 'Russinnen . Bor
Gerickit verhielt sich der „Kalkkönig " sehr ruhig und zuversicht¬
lich . Am die Frage , ob er sich .schuldig fühle , erwiderte cr
köchelnd, daß er von Nichts wisse . Trotzdem verurteilte ihndas Ger icht zu lebe n s l ä n g l i ch e m Gefängnis .

Vermischtes .
Der Sieg der Minute .

Es gibt Leute , die .es für nötig halten , überall und
Miner zu spät zu kommen, weil sie glauben, ans diese Weise
ihrer Geringschätzung aller Ereignisse den wirksamsten Aus¬
druck zu geben . Sie haben mit jemand eine Konferenz um
fünf Uhr und kommen absichtlich zwanzig Minuten später.Der andere, der im guten Vertrauen zur rechten Zeit kam,
sieht sich dadurch plötzlich in eine ungünstige Lage ver¬
setzt, er scheint durch sein Warten sein größeres Gelingen
der Angelegenheit auszndrircken . Manche Helden halten es
sogar für angebracht, eine Dame ivartcn zu lassen , obwohl
da die Flegelei über alle Maßen groß ist . Und viele Da¬
mm empfinden das auch mit so viel Energie, daß sie so¬
gleich Weggehen, wenn die Zeit verstrichen — aber nicht
wenige brauchen eine kleine List und sagen zu dem Spät¬
ling , der nach einer Viertelstunde naht , sie seien auch ge¬rade eben gekommen . Auch haben sehr hübsche junge Mädchenaus gleichen Motiven den Grundsatz , ihren Flirt immer
ein bessert warten zu lassen , damit er sich nichts einbildet.Ne fassen das sozusagen als Liebesprobe auf . Gewiß , auch
eine gemäßigte Liebe verträgt diese Belastung — nur ist
es recht unklug , große Gefühle für kleine Dinge zu gebrauchen ,
zu nützen, anstatt sie anfzuheben für die bedeutenderen
Probleme .

Die Mode und die Zeit, da man eine solche Diplomatieder Unpünktlichkeit übte , sind glücklich vorbei . Die An¬
hänger dieser etwas lächerlichen und kindlichen Taktik ster¬ben ans .

Man ist heute auf die Minute Pünktlich, weil man
dem anderen weniger das Warten als die Erwartung er¬
sparen will. Wer sich bei mir um fünf Uhr ankündigtund um halb sechs Uhr kommt, stiehlt mir eine halbe Stunde .
An dieser Wartezeit tut man nichts irgendwie Ersprieß¬
liches . Das Ereignis der nächsten Stunde nimmt schon den
ganzen seelischen Raum ein, obwohl es in Wirklichkeit noch
vor der Türe steht. Man hat sich auf eine bestimmte
Zeit auf ein bestimmtes Geschehnis eingestellt , ihm einen
Platz und Anteilnahme reserviert. Tritt es nicht ein , ver¬
fällt auch wie die Zeit das Interesse , der Anteil -- die
Lust, es zu erleben . Nichts ist unangenehmer, als Morgen
Dinge tun zu müssen , die heute hätten getan werde» sollen .

Und all diese wenig freundlichen Empfindungen ver¬
knüpfen sich notwendigerweise mit dem, der sie hervorge-
rusen hat , mit dem andern, der zu spät kommt . Zwar ist
die Erwartung von demselben Charkter wie die Seekrankheit,
sie vergeht in dem Augenblick, in dem die Ursache verschwin¬
det . Das feste Land und die Ankunft des Erwarteten heilen
sofort. Aber es bleibt eine leise Erinnerung zurück.Es werden so allerlei Gedanken aufgewirbelt, wenn
man auf jemand über die ausgemachte Zeit wartet . Man denkt
über die Gründe des späteren Kommens, über die absicht¬
liche oder die unabsichtliche Art der Verspätung, sucht in
in dem letzten Zusammensein nach Gründen , durchschütteltdas ganze Verhältnis , überlegt , wie man eigentlich zu ihmund zu ihr steht, welche Wirkung und welche Folgen eine
Trennung, eine Lösung der Beziehung hätte, wenn er oder
sie nun gar nicht käme, man sinnt über den Verlust, wie
mau ihn ersetzte — — mit wenigen Worten , man setzt die
Verbindung mit jemand unter das Helle Wasser des Be¬
wußtseins tancht sie tief ein und sicht sie im ganzen und
von einem etwas erhöhten Standpunkt an , man Übersicht
sie, während mau sonst nur immer weiterlebt, ein Stück
Tag an den andern näht und selten das ganze Tuch in
die Hand nimmt . Mein Freund verabschiedete sich eilig,
, -Adieu, mein Lieber , meine Frau erwartet mich, ich

'möchte
sie nicht so lange mit mir allein lassen .

"
In diesen!. Wort liegt die ganze Philosophie und Diplo¬matie der modernen Pünktlichkeit. Ter Kampf um die Minute

ist also kein leerer W<chn, sondern die gescheite Technikdes heutigen Menschen , auch in den kleinsten Dingen dir
letzte Zweckmäßigkeit zu erreichen .

(Aus der „ Prager Frauenzeilung " )
Kaiser Friedrich über die Berliner

Märzrevolution .
Gin hochinteressantes neues Dokument zur Geschichte

des l.8 . Marz enthalten die jüngst erschienenen Lebenserin -
-nerungeu Fredrric Godets , des Jugendlehrers des Kaisers
Friedrich. An diesen Mann , den er hoch verehrte richteteder damals 17 Jahre alte Prinz Friedrich am 28 . Juni
1848 einen Brief in französischer Sprache , in dem er ihm
die creignitzvollen Märztage in lebhaften Farben schildert.Tas Schreiben lauter in deutscher Uebersetzung :

„ Seit ich Ihnen zuletzt geschrieben habe, und seit ich
Ihre beiden Briefe erhalten , haben sieh Dinge zngetragen ,dir Gott altern gewollt hat , und die wie furchtbar
und betrübend sie auch sein mögen für uns alle

- cine Lehre bedeuten , die wir wohl verident haben . . .
Sie wissen , daß die meisten deutschsten Fürsten von ihrem
Volke gezwungen wurden , ihren Ländern eine Konstitution
M geben . Bei uns war es noch' bis Mitte März ziemlich
ruhig . Tann begannen kleine Unruhen und Volksver -
Mrmlnngen . Bon Tag zu Tag stieg die »Erregung ; es
wurde nottrendig , die Truppen in den Kasernen zu lausig-
nhreu , und wenn sie auszogen , um die Ruhe 'nieder her -
.Astelken , wurden sie von der Bevölkerung beschimpft. Aber
unsere guten So .dalen haben einen bewunderungswürdigen
gehorsam und eine große Kaltblütigkeit gezeigt. Einige
Tage vor dem 18. März wurden die Truppen gezwungen,
auf das Volk zu feuern und von ihren Säbeln Gebrauch
M machen . Als ich an diesem Tage bei einer Wagensahrteine große Menge passieren nrußte , begrüßte man michmit Schreien und Pfeifen . Das war die erste Beleidigung ,die man mir in meinem Leben zugefügt . . . Km 17 .
ichien sich die Stadt zu beruhigen , Lber ich hatte zu
dieser Ruhe kein großen Zutrauen . Am Morgen des
18. bot Berlin den friedlichsten Anblick. Die Proklamation
siber die Freiheit der Presse , und das Versprechen, eine Ber -
ÜDunZ zu gewähren , hätte die Oxmuler beruhigt p«d

freudig gestimmt, >p daß der König, als cr auf dem Balkan
erschien , mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde . Aber die
Menge wollte sich nicht zerstreuen , sondern sie verlangte
noch , daß die starke Schloßwache entfernt würde . Schließe
lieh mußze bas Militär zur Stelle beordert werden , um die
Massen zu zerstreuen . Fünf unglückselige Schüsse wur¬
den abgegeben, ohne daß jemand verletzt worden wäre, und
das war das Signal zu der lange vorbereiteten Revolution .
Barrikaden wurden mit äußerster Schnelligkeit errichtet ,und nach anderthalb Stunden begann der Kamps, der bis
zum nächsten Morgen dauerte . Meine Eltern waren da¬
mals bei dem König im Schlosse, und als der Kamps an
verschiedenen Stellen der Stadt begonnen hatte , wurden
meine Schwester und ich gleichfalls ins Schloß gerufen .

In denk Moment , als ich bei der Königin , die sehr lei¬
dend war , einirat und mich dem Fenster näherte , sah
ich die erste Attacke auf eine Barrikade in der König¬
straße . Ein Bataillon meines Regiments führte den An¬
griff ans und zwar mit gutem iErfolg . Tie Barrikaden
dieser Straße wurden erobert , sind das alles vor unseren
Augen . . .

Nach 8 Uhr hatte der Lärm etwas nacha/rlassen , und
wir hofften bereits , daß der Kampf beendige sei . Plötzlich
um 6 begann eine neue furchtbare Kanonade unter unseren
Fenstern : man bombardierte eine ungeheure Barrikade in
der Breite -Straße . Tiefer fürchterliche Kampf dauerte
sehr lange , und wir mußten stets darauf gefaßt sein , Nach¬
richten von Feuersbrünsten , von Toten und Verletzten zu
erhalten . . . Gegen Mitternacht war etwas Ruhe einge¬
kehrt , so daß meine Eltern und ich zu Fuß nach Hause
gehen konnten . Am nächsten Morgen kehrten wir schon
früh ins Schloß zurück . Als ich die Königin begrüßte ,war das Volk schon vor den Toren . Schreiend verlangte es
die Herausgabe der zahlreichen Gefangenen . Ter König
erschien mehrere Male auf dem Balkon und bewilligte
schließlich die Freigabe der Gefangenen , aber unter der
Bedingung , daß das Volk sich zurückziehc . Tic Massen
gaben dieses Versprechen, die Gefangenen erhielten ihre
Freiheit ivicder, — und die Menge blieb . . . Man über¬
legte, rvas inan tun sollte . . . Schließlich wurden alle
Truppen aus dem Schlosse entfernt . Wer den Befehl dazu
gegeben hat , weiß man nicht. Plötzlich erschien ein großer
Zug von Menschen, die Leichen trugen und vor dem
Schloß und auf den Höfen auf - und abmarschierten . . .
Diesem Zuge folgte bald eine noch größere Menge , die
gleichfalls blnmengeschmückte Leichen , die man entblößt
hatte , um die Wunden besser zeigen zu können, mit sich
führte . Vor dem Balkan machte der Zug halt . Der
Platz mar von Menschen überfüllt , die mit heftigem Ge¬
schrei das Erscheinen des Königs verlangten . Der König
wußte nicht, was ihn erwartete , und die Königin , die
infolge dies Tumults nichts anderes dachte , als daß das
Leben des Königs gefährdet sei, ergriff seinen Arm mit
der Versicherung , daß sic ihn nicht verlassen würde . Sie
erschienen auf dem Balkon . Und was für ein Schauspiel
bot sich ihnen da !

Ter König wollte mit uns Allen Berlin verlassen
und die Vorbereitungen dazu wurden eiligst getroffen .
Aber die Menge auf dem .Hose war zu zahlreich, es
waren so viele Lerchen da , sogar ein ganzer Wagen voll !,
daß man nicht abfahren konnte. Im klebrigen istftte eine
solche Handlung auch einen zu schlechten Eindruck ge¬
macht. Ter Regen verscheuchte das Volk ein wenig , trotz¬dem hörte das Geschrei nicht aus . Tie Bildung einer
Bürger -Miliz war bewilligt worden . Ms sic kam , ver¬
ließen die Truppen die Stadt , und sämtliche Posten wur¬
den von der Bürgergardc besetzt . . Gegen Abend reisten
meine Schwester und ich mit unserer Umgebung nach Pots¬
dam ab . Unser Abschied war furchtbar ; und seit diesem
Tage bin ich nicht mehr in Berlin gewesen . Einige Stun¬
den spaler wurde mein armer Vater gezwungen , Berlin
zu verlaßen , weil sich der Haß gegen ihn gewendet hatte
und man ihn der furchtbarsten Tinge anklagte !"

Die neue Erklärung der Sintflut -Sage .
Ter Mythus von der Sintflut , der über die ganze

Erde hin verbreitet ist, hat schon oft den Scharfsinn
der Gelehrte '.! herausgesorderl , die sich an seiner Deutung
versuchten. Eine interessante neue Theorie über den Ur¬
sprung und die Bedeutung dieser Sage ist jüngst von
Professor Georg 'Gerland vertreten worden . Er lehnt
mit Recht die alte Anschauung ab, daß der Sintflutmythns
das Zer .inermigsbild an eine einzelne, ganz besonders
heftige Sturmflut sei . Ein einmaliger Eindruck könnte
noch so stark sein ; er würde sich dennoch nicht dauernd
im Gedächtnis der Völker halten können . Tarüm ist Ger¬
land von dir Uebcrzeugllng durchdrungen , daß nur ein
Vorgang , der sich stets wiederholt , den menschlichen Geist
zn einer dauernden Vorstellung zu zwingen vermag , und
nur so könne ein Mythus entstehen. Außerdem muß
dieser Eindruck auch allgemein sein , cr nruß von allen
Menschen, wenigstens in einem gewissen Teil der Erde ,
ausgenommen werden . Dann verdichtet er sich zu einer
festen Tradition , die von Geschlecht zn Geschlecht weiter
vererbt wird . Unter diesen Voraussetzungen sieht Gerland
in dem Mythus von der Sintflut nicht das Abbild
eines irdischen Ereignisses , sondern die Darstellung be¬
stimmter Vorgänge am Himmelsgewölbe , wie sie
der Naturmensch häufig beobachten kann . Er denkt an
die Umwökkungen des leuchtenden Himmels und an die
von ihm herabströmenden Wasserfluten . Ter Mensch
der Urzeit faßte das Himmelsgewölbe an sich als eine
lebendige Gottheit auf . Biel jünger ist erst die An-

'fchanung , die den Gott vom Himmel trennt . Die un¬
angenehmen Einwirkungen des Naturlaufs faßten die frü¬
hen Menschen als Zornesäußerungen des himmlischen
Wesens auf . Wenn der Gott die Menschen strafen wollte ,
sandte er ihnen gewaltige Wasserströme zur Erde herab .
So fei die Vorstellung entstanden , daß! eine Vertilgung
der Menschheit durch eine ungeheuere Flut möglich sei.
Ties drückte die Phantasie des Naturmenschen in der Weise
aus . daß er ein solches Ereignis für die Vergangenheit an-
uahm . Wo stammt nun aber der Gedanke her, -daß ein-
Glue Menschen auf einem Schiff dem Verderben entronnen
sind ? Gerland vermutet , daß es der Mond ist, der diesen
Zug des Mythus veranlaßte . Für das begreifliche Denken
des primitiven Menschen war die Mondsichel ein Kahn ,

der durch das Himmelsmeer schwimmt. Er landet jedes¬
mal an einem Teile des Horizonts , oft sogar an einem
Berge , auf den: er zu ruhen scheint . Man dachte , daß
er nicht leer sein würde , sondern ebensogut wie die Kähne
ans der 'Erde irgendtvelche Insassen zu tragen hätte .
Dieses Fahrzeug , das die Lichtfarbe der Muer hatte ,
und das den großen Himmelsozean durchschwamm, mußte
unter dem besonderen Schutz der Götter stehen . Tie
Theorie Gerlands besticht durch ihre Geschlossenheit und
durch den Scharfsinn , mit dem sich der Gelehrte in die
Gedankenwelt der frühzeitigen Menschen hrneinversetzt hat .
Immerhin sind auch gegen seine Auffassung manche Ein¬
wendungen möglich. Es ist vor allem nicht zu erweisen,
daß die Sintslutsage in den verschiedenen Teilen der
Welt unabhängig voneinander entstanden ist . Es wäre
auch z . B . die Möglichkeit vorhanden , daß der Mnthus
in Babylon , wo wir ihn in seiner Westen Gestalt finden ,
entstanden und von dort aus weiter gewandert wäre .
Aus jeden Fall bedeuten jedoch die Untersuchungen Ger¬
lands einen wichtigen Beitrag zum Verständnis des ehr¬
würdigen Mythus , der uns einen Einblick in den Gedan¬
kenkreis der menschlichen Urzeit tun läßt .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückbtick .

Die Börsenieudeiiz war auch iu der neuesten BerirlMwoche
vorwiegend schwach. Bezüglich der politischen Lage inacht
sich zwar ein gewisser Optimismus geltend und Ereignisse wie
dis Ermordung des Königs von Griechenland
oder die Demission des französischen Ministe -
rin ins wurden verhältnismäßig leicht genommen, weit dadurchdis FriedevZhosswnvgcn nicht berührt werden , eider es erhebt
sich angesichts der neuesten Vorgänge im Süden und Norden
des Kriegssäjanplatzes doch die Frage , ob die Vertrauensseligkeiteiner ernsten Prüfung stand hält . Im Kursstand kam sie
bisher iiow ivenrg zum Ausdruck, da einer durchgreifenden Er¬
holung die schwierigen Gridverhältniise im Wege stehen . Schon
seit Wochen hält sich der Privatdi -skont so ziemlich auf der Höh«des immer noch 6 Prozent betragenden Reichsbanksatzes. 'Die
Illlrmvregelung für den Onartalsschluß gestaltet sich sehr schwierig .Dir Absicht der Reichsbank, ohne Erhöhung des gflzkeiien Zins¬
fußes ms zweite Vierteljahr hinüber zu kommen , läßt sichnur sehr ick wer durchführen . Die Lage wird namentlich durchdie völlige Unzulänglichkeit der UmlausSmittel sei den außer¬
ordentlich in Anspruch genommenen Großbanken erschwert. Und
selbst wenn im nächsten Vierteljahr Rückflüsse « mteeteu . i»
dürften sie doch solange nicht ansreichrn , bis eine wirkliche
Entspannung der politischen Lage erfolgt und die nun schonseit Monaten für den Fall eines Krieges thesanrierten Gelderwieder frei werden. So haben denn auch in dieser Woche zahl¬
reiche Papiere eine abermalige Kursermäßigung erfrhren , da¬
runter leider auch in erster Linie die festverzinslichen An¬
lagesachen , die andauernd zwecks Geldbeschaffung aui d-ri Markt
geworfen werden. Nachstehend die wichtigsten KursberänderiMgenr
Zproz. Reichsanleihe min . 0,30 , Zsigprozentige min . 0,50, 4pro-
zentige min 0,l0 , Zhtzproz . Württcmberger min 0.30 — plus 0,50,
4prozentige min . 0,10, — plus 0,40, Deutsche Bank min . 0,20,
Darmstädter Bank min . 0,85, Handelsanteile plus 0,50 , Dres¬
dener Bant plus 0,90, ' Loyd pl. , 0,40, Parket plus 0,60,Canoda min . 8,40, Franzosen min . 0,85, Lombarden min OM,Bochum plus 0,50, Harpen plus 0,25, Phüinr min . 0,50,Rhemstahl min . 1,85, Rombach min . 1,75, Deutsch Lux min . 2,10,Grlsenkircken min . 1,25, Köln Rottweil min . 2,60, DeutscheWaffen min . 1,90, Daimler min . 3,75, Siemens und Halste minl , A .E .G min . l,75 .

Auf den Ge t r e l d e m ü r k te n haben die Weizenpre
'
ijeeine Erholung erfahren , da das inländische Angebot mit dem

Begmn der Feldbestellung nachgelassen hat . Die Berliner Wei¬
zentermine Hoden sich um ly » bis 1f.l, M . Dagegen blieb Roggen
vernachlässigt, weil die Mühlen mit Rücksicht auf die teuren
Geldvcrhältinsse nur zögernd kauften. Die Berliner Teniiin -
prcike gaben bis »4 M nach . Das Geschärt in Haderbleibt andauernd schlecht.

Der Preisrückgang auf dem Kaffecmarkt war im An¬
fang de : Berichtswoche außerordentlich stärk . Am letzten Freitagbatte Hainburg seinen schwarzen Tag . Die Ursache liegt in Reali¬
sierungen der brasilianischen .Haussiers. Dann trat eine leichteErholung ein, aber der Wochenrückgang beträgt immer noch 2 2N,Psg . tu Hamburg und 69 —47 Punkte in Newyork.

Auch der Zuckeren arkt lag schwach, weil die englischenKäufe «ufhörten und in Realisierungen übergingen , namentlichaber weil von Oesterreich stark verkauft wurde. Dir Folge davontvar , ein Rückgang der Magdeburger Terminpreise um 10— ZO
Pfennig '

,Die Lage auf dem B a u n> w o l l m a r k t war einheitlichdes sehr ruhigem Geschäft , wofür in der Hauptsache die Nahe-der Feiertage maßgebend war . Die Liverpooler Termine warenfür nahe Sicht bis zu 6 Punkten hoher, für entfernte bis zu4 Punkten schwächer . Auch Garn - und Tüchermarkt zeigten einelustlose Tendenz .
Württernvrrgische , Kreditver -ei » , Stuttgart . Fm Fahre1912 haben sich die vom Verein gewährten Reutendarleheu vonM 106.65 auf 109 .37 Will , erhöht , darunter befanden sichM 66.37 >68 .93 ! Mill . Darlehen zu 3 >,

'
z pEt . und M 43 (37.721Mill . zn 4 PCI Der Umlauf an Schuldverschreibungen wuLZvon M 102 . 43 auf 105 .56 Mill . . worunter sich M 61 68 ' M 64 851Mill . 3-4vroz . und M 43 .88 (37.581 Mill . 4proz . befandenAn Renrendarlehenssinsen gingen M 3 .99 (3.88) Mill . rin ,während für Obligationcnzinsen M 3.86 (3. 71 ) Mill . anfzutvendenwaren . Für Disagiv »Verden M 43168 (i . B . M 22 755 fürSlgw ! als Einnahme verrechnet. Einmalige Nebenleistunaen derDorlr bensiiclpmn- erbrachten M 133 379 iM 67154s , der Wechwl -dislont M 82 057 ,

'M 20116 ), Effektengewinn
'

M 228 78?iM 188 799 ». Der Reingewinn beläuft sich- auf M 267 598(M 249160 ) , um ihn erhöht sich der RefcrveiondL ans M 7 73Millionen .

175 Milchschweine und 10 Läufer zugesührt worden . Milch.schweme lvsti-tek» 80- 70 M , Läufer 75 - 1M M dä? PaarAlles verkauft.
^ Der Milch ' krieg ist hier unaus¬bleiblich geworden, weil die organisierten Mlchbanern vorn1 . April ab keine Milch mehr unter 19 Pfg . liefern wollen, (Ver¬kaufspreis 24 Pfg -, die Händler aber schdn vor Wochen erklärthaben , daß sie die Erhöhung um 1 Pfg . ablrhnen .

r » des Sch ulaufsatz . „ Unsere Wohnung .
- - . Im Schlafzimmer stehen zwei Schränke , eine Wasch -tüilekte und drei Betten . In zwei Betten schlafen meineEllern und ich in dem drillen , lieber meinem Bett hängtGroßmutter .

"
G e m ä l d e s ch ä tze von Fr . Hals und Leibl . Fr .,uKommerzienrat Meyer zeigt ihren Gästen ihre prachtvolle

Gemäldesammlung . Ein Besucher : Frau Kvinmerzienr «-: ,rat , was für einen herrlichen „ Hals " haben Sie ! -
Frau Kommerzienrat : Na , erst mein „ Leibl" !- - Eine U u widerstehst che . In der „Wnigs -
berger Mg . Ztg .

" (Nr . 84 ) kiest Man, wie der „ Mrdd .
"

hervorhebt , fvkgende Anzeige : „Tfc grasi dunkle Dame ,die gestern vom Herrn am Börsengarten augesprvchen
denselben aber Idiot nannte und nach Hintertragheft »
wciterging , wird zweckst Heirat um Adresse gebeten.

"



Wildbad .
Wegen des am

Dienstag den 25 ds.
stattfindenden Jahrmarktes ist die Köuig -Karlstratze
vom Gasthaus znm wilden Manu bis znm Bahnhof
an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt .
Den 24 . März 1913 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . : Schmid .

HZeknnnLrnclchung
MK betr die Hnndeabgabe . ^

Die Hundebesitzer werden auf ihre Pflicht zur An - und

Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit
vom 1. bis 15 April

aufmerksam gemacht . , ,
Auf den 1 . April haben diejenigen Steuerpflichtigen

Anzeige zu machen, welche am 1 . April einen Hund von

steuerpflichtigem Alter halten , ohne schon im Borjahr einen

Hund angezeigt und versteuert zu haben , sowie diejenigen ,

welche am 1 - April mehr steuerpflichtige Hunde halten , als

sie in dem Vorjahr anqezeigt und versteuert haben . Diese

Anzeige ist spätestens bis 15 . April bei der Gemeindebehörde

zu machen.
Wer am 1 . April einen in dem Vorjahr versteuerten

Hund nicht mehr hält und auch keinen andern Hund an

Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls spätestens bis

15 . April Anzeige zu machen . Die Unterlassung dieser Hut

zur Folge , daß der Steuerpflichtige die Abgabe für das

neue Steuerjahr fortzuentrichten hat .
Wer nach dem 1 . April einen über 3 Monate alten

Hund zu halten beginnt , hat . sofern nicht der letztere an die

Stelle eines andern , von demselben bisher versteuerten Hundes

tritt , binnen zwei Wochen Anzeige hievon zu machen und

vom nächsten Vierteljahre an für den Rest des Steuerjahres

die Abgabe zu entrichten , ohne Rücksicht daraus , ob der

Hund schon von dem. der ihn früher hielt , auf dieselbe Zeit

versteuert worden ist.
Sobald ein Hund , der bisher unangezeigt geblieben ist .

weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten

noch nicht erreicht hatte , in dieses Alter eintritt , ist in gleicher

Weise binnen 2 Wochen Anzeige hievon zu machen und vom

nächsten Vierteljahr an die Abgabe für den Rest desSteuer -

jahrs zu entrichten .
Nur in dem Falle , wenn jemand im Laufe des Steuer --

jahrs (nach dem 1 . April ) einen steuerpflichtigen Hund zu

halten beginnt , diesen Hund aber am 1 . des nächsten Viertel¬

jahrs nicht mehr besitzt, tritt eins Steuerpflicht nicht ein .

Steuerpflichtig ist derjenige , welcher den Hund hält ,

gleichgiltig , ob er zugleich Eigentümer oder ob er Mieter ,

Entleiher , Verwahrer des Hundes ist ; es genügt , daß er

in eigenem Interesse durch Gewährung von Obdach und

Unterhaltung die Sorge für den Hund übernommen hat .

Wer die Anzeige eines zu versteuernden Hundes inner¬

halb der vorgeschriebenen Zeit unterläßt , wird mit dem 3-

fachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft .

Wildbad . dm 17 . März 1913 .
TtadLfchultheitzenamt : Bätzner .

Ans kommende Putzerei
empfehle ich

«ll
Ferner Finoieumwichse ( Marke Widder und diverse andere

Fabrikate ), Stahlspähne , Bodenöl und Creme , Thürvortagen ,
Ledermstten , Fensterleder , Möbrlpolitur .

Plscker , Teppichkehrmaschinen (werden auch repariert ),

Möbrtklopser , Woübesrn , Abstäuber , Staubpinset .

Ne » ! StieselwichsmasHineu . Ne « !
RL Bei Mehrabnahme so - gros -Preise .

ködert Treiber , Löriiss karUtr -Wye "

Ueber de « Jahrmarkt .

K <M Wcrrncr !
Die Fra « mit dem billigen Wachstuch ist wieder da !

Hiermit mache ich den Hausfrauen von hier und der

Umgebung bekannt , daß ich mit einem großen Posten Wachs¬

tuch wieder eingetroffen bin . Wachstuchreste von 30

Pfennig an sowie am Stück zu verschiedenen Breiten und

Farben . Ferner Gummiluch , Küchenschürzen für Damen

von 1 50 Mark an . Kiuderschürzen , Betteiulage « ,

prima Kücheuspitze « , Wandschoner , Tischläufer re
Mein Stand ist erkenntlich an der Firma . Man bittet

genau auf dieselbe zu achten .
Einem geneigten Zuspruch sieht entgegen

8vd » viäer , vorm kroedtl

krÜ8or8lllutoro .

Danksagung .
jür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme ,

welche wir bei dem Hinscheiden unserer lb . Mutter ,
Schwester und Schwägerin

WisLdvItw Voliowr
Ztsiubausrsvitvs

erfahren durften , insbesondere für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer , den Herren Lehrern
für den erhebenden Grabgesang , sowie den Trägern
sagen herzlichen Dank

Die trauernde « Hinterbliebenen

erzielt man einen

. schönen u . dauerhaften

Fußbodeuaustrich ?

?
Verwenden Sie

streichsertige

Lcrcke und
AeLfcrrSen

aus der

HMM ßmim .

Piuse ! , Broneeu ,
Möbelpolitur , Bo -
deuwichse , Franks
Reform -Wichse ,

Stahlspäne ,

« m
I

Wichtig für den Jahrmarkt !
Mache dem wohlb . Publikum von Wildbad und Umgebung bekannt , daß ich mit

einem grüß n Lager in :

nni> HnN 'HnltnngSWnWk»
nur große 35 Pfg .-Artikel

zum Markt eintreffen werde und empfehle folgendes :

1 Beftrckkorb 3teilig . . .
1 Deckelhalter sür 6 Deckel .
1 Fußmatte 60 : 35 . . .
1 Fleischiops , Emaill , 14 vm
1 Garderobelcistr mit 5 Hacken
l Grwürchasten , stark . . .
1 Handbesen . . . .
1 Handtuchhalter , grast
1 Kuchenkühtcr 40 : 38
1 Kahlenschausel , stark .
1 Kehrschaufel , stark
l Möbetktopfrr , 3teitig

Führe noch viele hier nicht

. 35 1 Reibeisen mit Bügel , groß . . . 35

. 35 1 Zwiebetkasten . . 35

. 35 1 Spankorb mit Brandmalerei . . 35

. 35 1 Schtüsselhatter . 35

. 35 1 Waschseit , 20 Me ' er lang . . . 35

. 35 1 Wichs Kasten, grast . 35

. 35 1 Anzugbüget mit Hosenspanner . 35

. 35 1 Bund Wäschektemmer , 60 Stück . 35

. 35 1 Waschseit -Haspet , stark . . . . 35

. 35 1 WetthoH , Ahorn . 35

. 35 1 Nudetpsanne , Cmaitt , 16 vm . . 35

. 35 1 Schüssel, Cmaitt , stark . . . . 35

angeführte Artikel so lange der Vorrat reicht und er-
Mein Stand erkenntlich an der Firma

suche das titl . Publikum um gütigen Zuspruch

F . 8 ( kolisr - 35 ktK .-LrrLrn-

MMN
brauchen gegen

MMte Vanmn
sind eingetroffen in
Großmanus Delikatessen -

Geschäft .

ZiPnMtn-
Vmin

« ick
Am Sonntag den 6

April ISIS von 2 Uhr ab
hält der Verein seine zweite

BtzchMcksW
im Gasthaus z . Alten Linde
ab, wozu die verehr ! Mitglie¬
der sowie Freunde und Gönner
der Sache höflichst einladet .

Eintritt frei .
Der Ausschuß .

IW . Lebende Gewinne müssen
bis abends 8 Uhr abgeholt
werden , andernfalls sie zu
Gunsten des Vereins ver¬
steigert werden .

In Ikrsm . c-iAousu
IutSrS8L6 FLtSU

Wir LULärüMio

zu

tlWmcr

Mostonjuh
verlangen und beim

Einkauf genau auf obige
Schutzmarke zu achten .

Niederlagen :
Hermann Grvßmami ,
Pfannkuch L Co .

Wildbad .
Consmuverein Calmbach .

Hrisrrkcit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - u .

Keuchhusten

not . bcgl. Zeugnisse
von Aerzien und
Privaten verbürgen
den sich ren Erfolg .

Arüsterftbekömmliche und
wohlschmeckendeBonbons
Paket 25Psg - , Dose bOPsg .

zu haben bei
Dr . C . Metzger , Kgl

Hosapotheke
Hans Grundmann vorm .

. Ant Hei en
sowie in allen

Apotheken .

Treffe diesmal zum Jahrmarkt in Wildbad wieder
sin mit gut sortiertem Kurzwarenlager und verkaufe zu
horrend billigen Preisen :

Pis
100 Stck . Reisnägel 10
72 Hosenknöpfe 10
72 Hrmde, »knöpfe 5
12 St . Schltisenknöpfe 15
12 . Goldklappknöpfe 15
12 , Kragenknöpfe

aus einem Stück 20
200 St . Stecknadeln 5
100 St . GlaSknöpfnadeln 6
2 Brief Nähnadeln 5
1 , Stvpsnadeln 10
2 Kaffeelöffel 10
2 Eßlöffel 15
1 Küchenmesser 10
1 Zahnbürste 10
2 Dtz . Perlmutterinöpse 10
2 . Beinknöpse 18
1 , S cherheitSnadeln 5
1 , Kragenstützen 5
1 Fingerhut 1
1 Cravattenhalter I
1 Radiergummi 5
1 Alluminiumschnuller 8
1 Gummisauger 8
2 St . Leinenzwirn 15
I Brief Alluminiuin -H .cken

und Augen 10

Psg -
2 Dtzd . Druckknöpfe, sortiert

in 3 Größen 10
1 Federmeter 28
1 Meßstab ly
1 Doppelmcter 5g
1 Schlüsselring 5
1 Federhalter mit Bl -i 8
1 Rest Gummiband ly
t Rest Zopfband, Is/zinir. 20
1 Dtz. Schnürriemen 10
S Dtz. Waschknöpse 10
1 Dtz . Patent -Sicherheits¬

nadeln , Stahl , vernickelt15
1 Paket Haarnadeln 1
1 Paket extra stark 8
2 Paar Hosenträger 95
1 Dtz . Patenthosenknöpfe 10
3 Dtz. Metallh . slnknöpse 10
1 Stck . Rädchenfeuerzeug 25
3 Stck . Ersatzsteine 20
1 Teeseiher 7
1 M Skatreiber 8
1 Waschlappen 8
1 Haarspange 5
1 Schnurrbartwichse 5
1 Taschenkamm 8
1 Taschenspiegel 8

Heute ( Markt )
empfiehlt

Minken
ZWrlnikenIohm -

kW
und sonst verschiedene Back¬
waren

MM «m MMW .
Feinste

MM - Wmik -
Herinse

Miner - Wüchse
Metjes - hmW

Zalz - Heringe nni>
gernncherie Heringe

empfiehlt
I . Houold Kgl . Hofl .

Telef . 45 König -Karlstr . 81 .

Außerdem offeriere »och zu ganz besonders billigen Preisen :

Perlmutterknöpfe , allerseinste in allen Größen , Schnürriemen ,

extra lang , Leine - und Baumwollbänder , Staub - und Frisier-

kämme, Haarschmuck , Wäscheknöpfe , Porzellanknöpfe schwarz
und weiß , sonstige Artikel in großer Auswahl .

Mein Stand befindet sich an der Bahnlinie .
Hochachtend

A . Ammermann .

Prima selbstgemachte

Suppemmdeln
empfiehlt

Bäckerei Bechtle

Auf mehrfach geäußerten Wunsch aus unserem
Kundenkreis haben wir uns entschlossen, für
Wildbad und Umgebung eine

Agentur
unserer Annoncenexpedition

zu errichten und haben dieselbe

Hem Wams Pnnikt,
Buch - n. Kunsthandlung in Wildbad

übertragen .
Herr Paucke ist gerne bereit , Annoncen -

aufträge sür Zeitungen , Zeitschriften , Kursbücher
rc. für In - und Ausland zu Origiualpreisen
für uns entgegenzunehmen und bei Abfassung
und Ausstattung wirksamer Juserate , sowie bei

Auswahl paffender Zeitungen odjekiio und fach¬
kundig zu beraten .

Haasenstei « u Vogler Akt . Ges .
Aelteste Annoncen -Expedition .

Stuttgart Königstr . 56 .

Unter Bezugnahme auf Obiges halte ich mich

zur Entgegennahme von Änzeigenausträgen jeder
Art bestens empfohlen . Ich werde bemüht sein ,
das mir entgegengebrachie Vertrauen zu recht¬

fertigen und sichere über alle Geschäftsvorfälle
strengste Diskretion zu .

Johannes Pancke
Buch - und Kunsthandlung , Hauptstraße am

Kurplatz .
Agentur der H . u . B . A .-G .

Annoncen -Expedition in Stuttgart .

E

-Ala.

iso-n. H>a^->
-ka/iAe .

vvilllbsck . Uui-8 Oinodiiei' - irurdk. Drogvriv ; biiiuls
kkannlruvk n 6 <r.

(»omi »: llivdonoi - : .1 . V. 8tnim .

ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosen
ä Mk . IS . —, 18 .- , LI .— , S4 — , 25 ^

in nur erprobten Qualitäten
LMk LS .— , Ä« .— ,ss — , 33 — , » « — ,10 4 »

alle Größen auch sür starkleibige und schlanke Figuren .

PH. Bosch, wildbad .
Druck und Verlag der Beruh . Hoftnannschen Buchdruckerei. Verantwortlicher Redakteur : I . Port daselbst.
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